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Zusammsköallunger».
über die letzten bemerkenswerten Vorgänge auf volks-

,nd finanzwirtschaftlichem Gebiet wird uns «.eschrieben:
Die Neigung zum Zusammenschlußhat eigentlich schon

in den letzten Jahrzehnten vor dem Wellkrieg einen Grund-
mg aller Gewerbe in allen sogenannten zisilistertsn Landern
gebildet; gab es ja mehr als einen Volkswtrtschastler. der in
ihr den wesentlichsten oder doch nahezu den wesentlichsten
Gnmdzug des modernen Kapitalismus überhaupt erblickte.
ES heißt auch schon im zweiten Absatz des Erfurter Pro.
gramms der sozialde - Kstischen Partei vom Jahre 1891,
daß . die Verdrängung der zersplitterten Kleinbetriebe durch
kolossale Großbetriebe" die ökonomische Entwicklung der
bürgerlichen flies: kapitalistischen) Gesellschaft kennzeichne.

Vor dem Kriege waren es allerdings hauptsächlich zwer
Länder, in denen sich diese Entwicklungsrichtung klar und
kräfttg auswirktt : die Ilrreinigten Staaten von Nord,
amerika und Deutschland . Gewiß , auch Groß,
britannien besaß seine Riesen-Bankengruppen . Frank-
reich hatte eine kleine Reihe gewaltiger Banken und
Industrieunternehmungen, im wesentlichen aber war die
Entwicklung zum Großbetrieb nirgends klarer und folge,
richtiger als in den Eingangs genannten zwei, den jüngsten
großen Industriestaaten. Ein Unterschied allerdings bestand
zwischen ihnen. Während in der amerikanischen Union (vom
Bankwesen abgesehen, wo die eigenartige Gesetzgebung des
Landes eine geradezu absonderliche Zersplitterung hervorrief)
der Trust schlechthin alles auffraß , ob er sich nun
Standard Oil Co. nannte und im Petroleum - und Benzin,
geschäst herrschte, oder ob die . riesigen fünf". Armour. Swift
u. s. w.» die Fleischpackerfirmen Chicagos die Fleisch«. Fett-
und Fleischwarenversorgung des Landes — übrigens auch
ein gut i .Vtl der Milchverjorgung und des Häutehandels —
in ihre Hände brachten, war in Deutschland die Entwicklung
eine wescntllcy gesündere; trotz der Riesenunternehmungen
des Westens hielten sich im Eisen» und eisenverarbeitenden
Gewerbe die Mittelunternehmungen gesund, trotz der Mammut-
banken blühte die Mittelbank und das allmählich allerdings
seltener werdende große Prioatbankgeschäft. Höchstens die
Elektrizitätsindustriezeigte gewiffe amerikanische Züge ; selbst
neben unfern größten Farbenfabriken gab es bekannte und
gewinnbringendekleinere Mitbewerber.

Der Krieg hat dieses Bild nun in einer geradezu un¬
geheuerlichen Weise verschoben. Er hat in allen Ländern
den Zug zur Riesenunternehmung verstärkt, vor altem_da«
durch, daß er die Mittclunternehmung wirtschaftlich aushöhite
und krank macht- Er hat aber ganz besonders in Deutsch»
land infolge des unglücklichen Ausganges dem bisherigen
wirtschaftlichen Ausbau nach vielen Richtungen hin geradezu
die Stützen weggeschlagen. Das gilt vornehmlich von der
Bergbau- und Eisengroßindustrie des Meistens, deren
modernste zukunftsreichste Werke auf lothringisch » luxem»

^buraischer̂ R-rdeî erstanpen und tew^ iie Beute  iran»
Oie Giücksucker.

Cloman aus der Vorkriegszeit von Heinrich Lee.
(Nachdruck verboten.)

7. Forts tzuno.
' Zu diesen wenigen Ausnahmen zählte auch ein

schmuckes, zierlicher, von Einem kleinen Garten umgebenes
Häuschen, das an der breiten schönen Promenadenstraß«
lag und das , wie das Messingschild an seiner Tür bekagle,
einem Herrn Baiourdin gehörte. Herr Bafourdin mal
Empfangsherr im Kasino, namentlich aber Privatier.
Da er Familie hatte , so war er aus eine kleine Ver¬
mehrung seines ziemlich kärglichen Gehaltes bedacht, und
diese bestand eben darin , daß er die beiden Zimmer ieiues
Häuschens, die er bei den bescheidenen Ansprüchen seiner
^genen Person und der Seintgen entbehren konnte, an
Fremde abgab. In dem einen wohnte seit Jahren ein
alter würdiger Herr und Landsmann von ihm. das
andere Zimmer bewohnte ein Kranker. Das Zimmer !ag
!?!>Ä ^ st°n Stock, es hatte einen Balkon und dazu ei>«
prachtvolle Aussicht über die ganze Felsenhalbinsel, den
see und das drüben liegende Ufer. Es war ein An-

« i? des Auge in Entzücken setzen mußte, nur daß
©itnmel zu rasch an solche Pracht

daran sand"^ foum not^ etwas Außergewöhnliches
i« Zimmers ruhte, versunkenn * u dem bereits mit milder
werdenden Strahlen die Sonne herabstteg, und auf ein
kkorblager gesttê , «in blasser Mann. Auf seinen ab-
«ezehrten. durchgerstrgten Zügen lag ein ergebenes, schon
wcht mehr irdisches Lächeln. Hinter ihm stand sein
Allerer Gefährte, gleichfalls tn die Herrlichkeit verloren,»nd beide schwiegen.

.Die Sonne !' begcmn jetzt der Kranke mit schwacher
bmnme. nachdem ein leichter trockener Husten seine Brust
futtert hatte, . stehst dû wie fi, jetzt über den vlwald

löstscher Gesellschaften nno. vre ste. veWustg oemerkt. an-
scheinend herzlich schlecht auszunutzen wissen. Am schwerster
betroffen von den Gesellschaften dieser Gruvpe waren
voht die Gelsenkirchner Bergwerks Ä.-G. und di»
Deutsch . Luxemburgische Bergwerks und HüttenA .-G.,
von denen beiden nach Abtrennung der jetzt ausländisch ge-
wordenen Teile nur noch Bruchstücke übrig geblieben waren,
ganz gewaltige Bruchstücke allerdings, aber keine sorgsam in
sich gegliederten und abgewogenen Gelamtunternehmungen.
Schon seit Monalen hieß es. daß zwischen den beiden Ge-
sellschaften Verhandlungen über ein Zusammengehenschwebten-
sie ergänzten sich insoiern ganz gut, als von Gelientirchen in
der Hauptsache die großen und leistungsfähigen Zechen übrig
waren, Deutsch. Luxemburg fest jeffer eine zu schmale
Kohlengrundlage hatte. Jetzt haben sich nach langwierigen,
durch Personenfragen wohl stark erschwerten Verhandlungen
— auf der einen Seite Hugo Stinnes , auf der anderen
Emil Ktrdsxf - der Schöpfer des Kohlensyndikats — beide
Teile gefunden. Auf einer recht eigentümlichen Grundlage
allerdings: Man bleibt selbständig, vereinbart aber, wenn
möglich, gemeinsame Fabrikationsprogramnre. wirft die Ge-
winne zusammen und verkeilt sie nach vereinoartem Schlüssel.
Es ist etwa die Art und Weise, nach der unsere chemische
Großindustrie arbeitet, aber auch die, die vor etwa einem'
Jahrzehnt mit der Dresdener Bank und Schaaffhausen sich
nicht aufrecht erhalten ließ. Man darf neugierig sein, wie
das Wagnis diesmal glückt. Die ungünstige äußere Lage
spricht ebenso für sein Getingen, wie die Tatsache, daß Emil
Kirdorf ein Greis von 75 Jahren ist. Hugo Stinnes ein
Mann von 50.

Noch einen ähnlich bemerkenswertenVorgang brachten
die tetzren Tage, eigenarrigerwerje ohne üatz vorher etioas
Lurchgesickert wäre. Eine oer acht Berliner Großbanken, die
zweitkleinste übrigens, üte National bank für Deutsch-
land . gliedert . sich die Deutsche Nationalbank in
Bremen an, eine der wenig- /mach frei gebliebenen großen
Mittelbanken im Reiche. Das Geschäft ist bemerkenswert
nach zwei Richtungen. Die Nationalbank besaß bisher keine
Niederlassungen außerhalb Berlins und erwirbt jetzt neben
einem Hause mit vorzüglichen Beziehungen in der alten
Hansestadt Bremen ein großes Netz von Niederlassungen in
Niedersachsen. Ais rein Berliner Bank bleibt jetzt nur noch di»
Berliner Handelsgesellschaft übrig. Die zweite bemerkens¬
werte Tatsache ist. daß der Form nach die kleinere, die
Bremer Bank die Berliner Großbank aufnimmt, weil nämlich
anscheinend gewisse leitende Persönlichkeiten Wert daraus
legen, die Form der Kommanditgesellschaft auf Aktien zu er¬
halten. Sie ist in Berlin noch durch zwei Großbanken ver¬
treten. die Diskontogesellschaft und die Handelsgesellschaft,
galt aber eigentlich in den letzten Jahrzehnten als etwas
veraltet und schwerfällig. Aber sie bietet den Geschäfts
teithabern zweifellos freiere Entmliungsmögtichkeiten. als de>
bloße Direktionsposten einer Aktiengesellschaftes tm all
(G&cl&sn fa nn- i »tidgcbucußr*

Oie kommende Gchlichiungsordnung.
Für alle Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und -nehmern.

Der Entwurf für di« seit Monaten angetündigte
Schiichtungsordnung ist jetzt dem Vernehmen nach fertig»
gestellt und soll demnächst die gesetzgebende Körperschaft
beschäftigen. Aus dem Inhalt des Entwurfs erfährt man:

Es werden folgende Schlichtungrorgane gebildet:
1. Schlichtungeausschüsse . 2. Landesschlichtungsaus»
schösse. 3. ein Reichseinigungsamt . Oberstes Organ
ist das Reichsarbeitsministerium. Die Schlichtungsausschüsse
gliedern sich in Arbeiterschllchtungskammern. Angestellieu»
schlichtungskammern, gemischte Kammern und Fachtarumern.
die Landesschtichtungmusschüffe in RevisionLkammern und
Landesschlichtungskammern, das Reichseinigungsamt in Re-
vistonskammern und Reichseinigungskammern. Die wichtigste
Bestimmung der neuen Schlichtungsordnung ist der § 86,
der festlegt, daß der Schlichtungsausschuß von den ",.ft»
fiebern angerufen werden muß, wenn diese eine Aussperrung
beabsichtigen, und daß ebenso die Arbeitnehmer den
Schlichtungsausschuß in Anspruch nehmen muffen, wen« Ke
die Arbeit einstellen wollen.

Aussperrungen «nd LlrbeitSeinsteNungeu
sind unzulässig, bevor nicht der Schlichtungsausschuß ange«
rufen und eine Einigung zustandegekommen oder ein Schieds¬
spruch gefällt ist. Erst nachdem der Schlichtungsausschuß
den Fall behandell und einen Schiedsspruch gefällt hat . darf
ausgesperrt oder gestreift werden, wenn in geheimer Ab¬
stimmung mit Zweidrittelmehrheit der Streik beschloffen wird.
Ist die oberste Verwaftungsbehördeder Meinung, daß durch
den Streik die Gesundheit oder die Sicherheit der Beoö" ^
rung oder ihre Versorgung mst dem notwendio-n j ' ,.<&•
bedarf gefährdet werden, so kann sie den gefälltn Schieds»
spruch als verbindlich erklären. Die wilden Streike ,.uO
überhaupt verboten. Die Arbeiter eines Betriebes könne»
erst dann über d»n Se^ abstimmcn. wenn der Spruch des
Schlichtungsausschuffes vorliegt. Der Schlichtuagsausschuß
ist zuständig für örtliche Streitfälle, der Landest nngs-
ausschuß für Gesamtstreitigkeiten innerhalb sei. . ^v .rkungs-
bereiches und das Reichseinigungsamt für Gesamtstremgkeiten.
die in das Gebiet mehrerer Landesschltchtungsausschüffe fallen.
Gegen die Entscheidungen der Schlichtungsausschüsseist Be¬
schwerde zulässig, über die die Reoisionskammer des Landes-
schlichtungsausschuffes entscheidet. Die Entscheidung über die
Beschwerden gegen die Landesschlichtungsausschüsse liegt
der Revisionskammer des Reichseintgungsamtes ob. Di«
Entscheidung über die Beschwerde wird in der Besetzung
durch den Vorsitzenden und die richterlichen Beisitzer gefällt.

Zn den Strafbestimmungen
gehört die Absetzung der Betriebsräte und de. sonstigen
Betriebsvertretungen. Wer sich weigert, als Beisitzer einer
Schlichtungsbehördezu wirken, wird mit Geldstrafe bis z«
(000 Mark bestraft. Wer Betriebs» oder Geschäftsgeheimnis,«

.Ich sehe es,' erwiderte der jüngere , und er mußt«
sich Gewalt antun, un> einen Worten einen ruhigen Klang
zu geben.

»Wenn man das malen könnte. Überhaupt der Ot»
bäum ! Wir aus dem Norden denken, er ist mit seinen
gleichförmigen Blättern , seiner Farbe und Gestalt ein
trocknes Ding . Aber hast du schon einmal darauf acht
gegeben, wie seine Farbe mit diesem blauen Himmel zu¬
sammen stimmt ? Und dann im Walde sein Silberlicht,
seine tausendfältigen feinen Verästelungen — all das

. Elfenartige, was darin liegt. Nur daß unser nordisches
> Sltge hier erst lernen muß, das alles zu sehen! Werde

kein Spezialist , mein Junge . Du bist bei mir in eine
falsche Schule gegangen. Offne dein Auge allem , was Gott
an Schönheit geschaffen hat. Versprich mir daS ! Versprich
es mir ins Grab hinein !'

Er reichte dem jungen Mann die Hand , und dieser,
in seinem Schmerze keines Wortes fähig , drückte sie stumm.

»War es nun nicht von mir klug,' fuhr der Kranke
mit heiterer Gelassenheit fort , »mir dieses Plätzchen zu
wählen ? Hier, wo ich ganz allein sein kann, hier , wo
ich n emand zur Last falle, hier, wo mir niemand meine
letzte Stunde stören wird. Wirst du meinen Entschluß jetzt
noch schelten?' . ,

»Wenn Sie mir wenigstens erlauben wollen , Meister,
bat der Gefragte in dringendem, fast flehentlichem Ton,
»Sie nicht mehr zu verlassen, immer hier bei Ihnen zu
bleiben. Ich habe schon mit Herrn Bafourdin gesprochen.
Er würde mir herzlich gern ein Belt einräumen und mehr
brauche ich doch nicht.'

»Fängst du mir wieder damit an ? Soll ich mich zur
Last für dich machen? Widersprich mir nicht. Und soll
ick es noch bereuen, daß ich dich' habe zu mir kommen
lassen? Warum tat ich es denn ? Doch nur , um dich
noch einmal um mich gehabt zu haben. Wenn du mich
nicht ungeduldig machen willst, daun darüber kein Wort
mehr. »Übrigens,' so fuhr der Kranke nach eurer kleinen
Lause mit einem humorvollen Lackeln fort , . mükt» ick

I nicht daneben auch bedenken, baß auch noch jemand anders
mit einer solchen Ortsveränderung von dir nicht sehr zu»
frieden sein würde ?' »Jemand anders ?'

»Nun macht er noch den Duckmäuser. Ich rede von
einer hübschen, jungen Dame, einem Malfränlein , das den
fachmännischen Beistand, den du ihr angedeihen läßt , dock
höchstwahrscheinlich auis schmerzlichste vermissen würde.
Der junge Mann errötete.

»Na. wird's ? Wie stehst du denn mit ihr ?' — »Aber
Meister' , stotterte Vincent Hemmersbach verlegen.

»Na, laß nur ! Am Ende hast du recht. In der Liebe
soll man schweigsam sein. Bloß einen Rat lab dir von
mir geben. Wenn du sie kriegen kannst, dann nimm ste.
Ich Hab' zwar bloß mal ihr Gesicht gesehen, aber wozu
war ' man Maler, wenn ma > sich das . was dahinter steckt,
nicht dazu kernen könnte. Sie ist gut. Alles andere am
Weibe ist Nebensache. Darum , wenn ste für dich erreich¬
bar ist, Junge , nimm sie! Na — und nun zur Sache,
weshalb ich dich ausdrücklich um dein Kommen heut ge¬
beten habe. Denn stehst du wohl, ich dachte mir : Gerade
hent' wird er nicht kommen, wo du's so eilig mit ihm
hast. Also hör' zu: Unser Dottorsmann hat mich heut
morgen noch mal eingehend vorgenommen und mir über
meinen nunmehrigen Status reinen Wein eingeschentt.
Er glaubt nicht mehr an ein langsames Verglimmen,
sondern daß die Geschichte ganz plötzlich enden wrro.
Airs welche Weise? Das wirst du dir von selbst ausmmen »
können.'

„Meister!' Vincent umklammerte die abgemagerre,
bleiche, teure Hand. . . . „ ,

»Nanu flenne nicht. Kann ich mir ein besseres End«
, wünschen? Und überdies weißt du, daß rch zu den
i dummen Kerlen gehöre, die den sogenannten Tod nur a>
, »ine DurchganMatian betrachten.

j Fortsetzung folgt.



I

offenbart irtf ihm als Mitglied eütet DWUmvengSdeHörbe
bekanntgeworden sind, wird mit »« er Geldstrafe StS m
8000 Mark ober m't Gefängnisstrafe belegt. Wer bei «iner
Gesamtstreitigkeit - 'wrunter falle» Streike, die von den
Gewerkschaften gefffhtt « erbe« — gegen de» Schiedsspruch
verstößt ihn absichtlich «cht « ffelt ob« pro Streik auf*
fordert oder anteiti wird mit Gelfesirafe bis -»» Höchst»
betrage von 8000 Mark bel-gt. Eegm U« so»e». die sich
eines solchen Verstoßes schuldig mache» u»d web« zu de»
am Streik beteiligte» Arbeiter» «d« Unternehmer» g«.
hören, kann auf eine Buße fei* z» 100 000 Mark erkannt
werden. • ...... _vk

Kleine Zeitung für t .
* Die Preußische Landesversammlu«, hat sich auf d«

15. September vertagt.
* Nach Meldungen au* Pari « beabsichtigt Präsident

Deschanel zurückzutreten.
* Durch die erneute große bolschewistische Offensive ist

Warschau stark bedroht.

Auseinandersetzung mit den Hohenzollern.
BiSmarck «l* Kronzeuge!

Im Nechtsausschuß der preußischen Landefeversarnmiunz
kam es zu einer Aussprache der Parieie » über da* Leset,
betreffend die Vermögensauseinandersetzungzwischen Preuße»
und dem vormaligen Königshause. Die Unabhängigen bean¬
tragten kurzerhand völlig, Vermögenskonfiskation. Le,
mehrheitssozialistische Abgeordnete Heilman» beantragte, von
der Regierung zunächst eine genaue Darstellung beS Ver.
fahrens gegen den vormaligen König von Hannov« und der
Kurfürsten von Heffen einzufordern, damit man sähe, wie di«
Regierung unter Bismarck und die damaligen Mehrheits-
parieren im ähnlichen Fall verfahren wären. Sachverständiger
Professor Fleischmann erwiderte, daß Bismarck allerdings
gelegentlich den Standpunkt vertreten hätte, derartige Frager
könnten nicht mit dem Kreisrichtergeist erledigt werden,
sondern verlangten eine staatspolitische Behandlung, aber er

.habe sich gelegentlich auch gerade umgekehrt geäußert, und
insofern werde man nach Kenntnisnahme de* Material«
nicht wesentlich weiter sein als vorher. Von den Rednern
des Zentrums , der Demokraten und der Rechtsparteien, der
Abgg. Oppenhof. Dr . Cassel. Dr . v. Kries und Hergt wurde
ausgesührt. daß eine Analogie tberhaupt »icht vorliege.
Damals hatte es sich um Krieg- recht gehandelt »nb außer-
dem Kälten die frühere» Herrscher der genannten Lände,
weitere kriegerische Maßnahmen gegen Preußen »orbereiteh
Den gleichen Standpunkt vertrat Odcrjuslizrat K»bl«,
namens des Justizministeriums.

Darauf wurde vor sozialdemokratisch« S,tte «rwiderh
daß die ungeheuren Geldmittel, die den Hohenzollern nach
diesem Vergleich zur Verfügung stürrden. , ln» dauernd,
Gefahr für die Republik bedeuten würden. Der Bi- marckisch«
Standpunkt der Staatsregierung müff» auch hi«r ausschlag¬
gebend fein. Überhaupt müsse man einmal Auskunft haben.
>v:e hoch nach diesem Vergleich der Privatbesttz der Hohen-
zotiern wäre. Geheimer Oberfinanzrat Schulz erwiderte, daß
es schätzungsweise 250 bis 300 Millionen wären. Abg. Hergt
(Deutschnat) bat, die Vorlage »u bla« anzunehme». iy
frage sich einfach, was den Hohenzollern prioatrechtltch ge«
höre, und damit sei die Anliegenheit für j»de» rechtlich
Deutenden erledigt. Abg. tzeuman, (Soz.) : Di , Schätzung
des Finanzministeriums sei , i»l zu niedrig. Eä
fehlte bei diesen Berechnungen der Wert der Hof¬
kammerdomänen. die jährlich viele Millionen Überschuss,
geben, der Wert der baureifen Rnnl.grundstäcke bet Schlössern
und Parks , ferner der Hausschad, dessen Inhalt an Aktien
und Obligationen man auf 00 Millionen schätze. der LnhaU
der Prioatschatulle. der SO Millionen betrage dt, Juwelen
und das Silber , und schließlich alles daS. was fei, Hohen-
rollern bisher schon bekommen hätten. Der Vertreter de*
Finanzministeriums erklärte, daß fein, « chätzungen sich nur
auf die Grundstücke bezogen: im »ferigen halte « die Ar»,
gaben des sozialdemokratischenRedners fär Ibertrieben.
Was bisher übergeben worden sei. seien nur häusliche G»
brauchsgegenständ«.

Nestlest Nie-erlag« Oer pestn.
Neuer Durchbruch der Nuss »».

Trotzdem die Polen Parlamentäre *u d«n Bolschewist«»
entsandt haben, setzen diese ihren Vormarsch fort. Die
Polen hoffen, noch bis Oktober Widerstand leisten nt wnne»
und rechnen damit, daß die Bolschewisten durch den »y»*®1
zur Einstellung ihrer Operationen gezwungen werben. Dies«
Hoffnung der Polen dürste trügerisch sein, denn dt» Offen¬
sive BrusstlowS geht unaufhaltsam weiter. _

Südlich von Prosknrow find di» Messen ernent dnrch-
gebrochen, und zwar in de« Vklchtnng ans Larn»v»l und
Lemberg. Das alte Festnngfedreteck Nowno—Cwfen»—• »«*
ist jetzt ohne jeden Schutz. Wo« den Kerpnthen bi* zur
Beresina befinden «ch di« Polnisch« , He« , kn », »« « »s-
lösung. Ihre Front weist gähnende SMta ans.
der Ausdehnung des bolschewistische» « ormarscho* ist Ost-
galizien unmittelbar bedroht. Bet Wol»»zk stehen dl«
Bolschewisten nur noch fünf Meilen von d»r alte» »nsfifche«
Grenze entfernt. Die grof?e russische Offenst», geht in drei
Richtungen: auf Tarnopol—Lemberg. Lemberg—Dublin und
der dritte und stärkste Stoß von Mosyr über Pinsk—Brest-
Litowsk—Warschau. Die Mchtnng auf Warschau bedroht
Polen am schwerste« und kann seinen Untergang herbei-
führen.

Nack, dem polnische» He« eSfeericht haben die Pole»
Uglv besetzt und längs der Lzernica feindliche « »griff,
zurückgewtefen. Erneute feindlich» Angriff« südlich BobruiS
wurden zurückgeschlagen. I » Podolie» st»de» stet»««
Kämpfe stakt, während in Wolhynien d« Feind sich öftlick
zurückzieht. Schwere Verluste zwingen die Bolschewisten ihr,
Streitkräfte umzugruppiere».

Nach Meldungen am» Kowno yaoen^ oie Pole» Dü»»«
bürg und die ganze Front südlich davon bereife räume»
müssen. Die Bahnlinie von Kalkunai dife zum Smalva -See
ist darauf von den Litauern besetzt worden. Litauische Rei¬
terei hat östlich des genannten SeeS bereits Fühlung mit
den bolschewistischen Truppen bekomme». Die Bolschewisten
nehmen gegenüber den Litauern eine passive Haltung ein.
An mehreren Stellen der Demarkationslinie sind große
litauische Truppenmassen eingetroffen und man rechnet damit,
daß die Bolschewisten den Litauern die Wilnafront über»
lassen. Nachdem inzwischen auch Vertreter Englands uni»
Amerikas eingetroffen sind, um mit den Litauern zu ver»
handeln, sieht nran der .wetteren Entwicklung der Dinge «tt
größter SpsrwWg «Mgegen. . ... < - .

Vv,

Die Polen auf der Ftuchi.
, Panik an der ganzen Front.

Alle Nachrichten, die aus Polen über Helsingfors komm,-,
bestätigen, daß die militärische Lage Polens verzweifelt ist.

Der russische Durchbruch bei Pripet wurde mit un¬
geheurer Kraft durchgeführt. Südlich davon bei PreSkurow
erfolgte ein neuer Durchbruch. Auf der ganzen Front be¬
finden stch die Polen i» panikartiger Flucht. Bon den
Karpathen bis an die Beresiua ist die polnische Front in
Auslvsung. Die Polen haben ein Heer von SNtt Mann
aufstellen können, das jetzt gegen eine mehrfache Übermacht
kämpfen mutz.

Die russische Offensive nimmt folgende drei Haupt¬
richtungen: Von Proskurom und Tarnopol gegen Lemberg,
von SaSlavt gegen Lemberg und südlich von Jublin und
die dritte und wichtigste von Mosyr gegen Pinsk. Brest
Litowsk und Warschau. Die letztere bedeutet für die Polen
die größte Gefahr, da sie den polnischen Lebensmittelmarkt
bedroht und den Feldzug mit Polens Untergang entscheiden
kann. Die polnische Heeresleitung hat inzwischen den all-
zemeinen Rückzug auf der 1000 Kilometer langen Front
»on der Düna bis zur rumänischenGrenze angeordnet.

Die Beresina überschritten.
Die Bolschewisten haben bei Niwosolki und Borissom

die Beresina überschritten. Der bolschewistische Angriff im
Norden begann mit großer Heftigkeit. Die Polen werden
wahrscheinlich vor der großen Übermacht bis zur alten
deutschen Linie zurückweichen müssen. Die Bolschewisten
nahmen Kowel mit großer Schnelligkeit. Der britische
Militärattache entging nur mit Mühe der Gefangennahme.
Knfolge PilsudskiS Aufruf begeben sich alle Studenten an
die Front . Me Universitäten und technischen Hochschulen
wurden auS diesem Grunde geschlossen. Die Bauern flüchten
oor den anrückenden Bolschewisten. Der Tag ist entscheidend.
Wenn die polnische Front zusammenbricht, wird dem bolsche¬
wistischen Vormarsch nichts mehr im Wege stehen.

poliiische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Der HauShalisetat für Preusien wurde in der lebten
Sitzung der Landesversammlung vor der Vertagung dem
Ausschuß überwiesen, ebenso die Vorlage über die Vollendung
de- Mittellandkanals . Angenommen wurde das Gesetz über
die Verfassung der evangelischen Landeskirche und das Gesetz
über die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienst.

+ Die Dappelmandate . Der Vorstand der ZentrumS-
fraktion der Preußischen Landesversammlung hat sich in
einer Sitzung mit der Angelegenheit der Doppelmandate de.
saßt. Bekanntlich sind eine Anzahl von Abgeordneten, die
der Preußischen Landesversammlung angehören, in den
Reichstag gewählt worden. Diese haben ihre Mandate zur
Verfügung gestellt. Der Vorstand kann jedoch angesichts
der Tatsache, daß die Preußische Landesversammlung in ab¬
sehbarer Zeit ihre Arbeiten abschließen werde, zu der ein¬
stimmigen Auffassung, daß die Inhaber von Doppelmandaten
beide Mandate beibehalten sollen.

+ Verhau -ng bayerischer Koinmunistenfüffrer . In
München wurde der kommunistische Abgeordnete Eisenberger
verhaftet. Eiienberger war im April Vorsitzender der Kom¬
mission zur Vorbereitung des Generalstreiks und soll in dem
Märzputsch d. I . eine der leitenden Persönlichkeiten der
Generalstreikkommisnongewesen sein. Weiter wurde der
jugendliche Kommunist Berchthold. ein Mitglied der freien
sozialistischen Jugend , und ein Gesinnungsgenosse, namens
Pallenberg, verhaftet. Beide gestanden. Patronen erhalten
zu haben.

Arbeiter und Angestettie.
Berlin . (Beilegung der Lohnstreitigkeiten ini

aberschlesischen Bergbau .) Im Reichsarbeitsministerium
hat unter dem Vorsitz des Regierungsrats mit den Ver¬
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der oberschlesischen
Berg* und Hüttenindustrie eine Sitzung statigefunden. in der
U gelungen ist, die fest mehreren Wochen schwebenden
Lohnstreitigkeitenbeizulegen. Es wurde die Vereinbarung
getroffen, daß zu den tariflich seit April geltenden Löhnen
der im Schiedsspruch des schlesischen Ausschusses Gleiwitz
für dir einzelnen Arbeiterkategorienfestgesetzte Zuschlag ent¬
sprechend der im Monat Mai und Juni 1920 im Durch¬
schnitt verfahrene Schichtenzasil einmalig, verteilt auf die
Monate April. Mai und Juni 1920. gezahlt werden solle.
Die Auszahlung erfolgt mit der Juni -Löhnung. Nachdem
der Arbeitgeberverband die Vereinbarung nunmehr ange¬
nommen hat, ist auch die Zustimmung der Belegschaften
nicht zweifelhaft und kann die Lohnbewegung im ober«
schlesischen Bergbau «lS beendet angesehen werden.

Wett- und Vsttswirifchast.
Der Stand der Mark.

Di« nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark kür
100 Gulden, dänische, österreichische, ungarische oder tschechische
Kronen, schweizer und französische Frank und Lire, sowie für
1 Dollar und 1 Pfund Sterling gezqhtt wurden. („Brief" --- an-
geboten; „Geld" ° gesucht.)

« »rsenplätze 9.
Geld

7.
Brief

8 . 7.
Geld jBrief

Stand
1. 8. 14

i Holland . . Gulden 1343,65 1346,35 1328,S5|l331,35 170 Mk.
Dänemark . . Kronen 631,85 633,15 619,35 620,65 112 .
Schwei» . . Frank — — 674.80 675,70 72 „Amerika . . Dollar 37,95 38,05 37,501 37,60 4,40„
England . . Pfund 150,36 150,65 148,47 148.77 20,20„
Frankreich . . Frank — — 313,651 314,35 80 „
Italien . . . Lire 228,75 229,25 227,75 228,25 80 „
Dt .-Osterreich. Kronen 26,12 26,18 25,97) 26,03 85 „
Ungarn . . . Kronen 23,57 23,63 23,52 23,58 85 „
Tschechien. . Kronen 84,65 84,85 84,15! 84,35 85 „

*>ctukce  P . oourienoerreyr . amtutn mrgeireUle Prelle
der Berliner Produktenbörse am 9. Juss- ^ afer per 1000
Kilogramm auf Abladung 2520- 2620 . ab  Station.
Tendenz fester.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alle? für
80 Kilogramm ab Station : Erbsen , Viktoriaerbsen. 140—188
Mark, gelbe und grüne Erbsen 110—145 Mark, Peluschken
TO—00 Mark, Ackerbohnen 100—115 Mark, Wicken 80—9(1
Mark, Lupinen blaue 45—53 Mark, gelbe 50—65 Mark
feinste Saatware über Notiz, Serradella 40—50 Mark. Wiesen-
Heu. lose, alles 27- 28 Mark, neues 18—21 Mark , Stroh,
drahtgepreßt 9,60- 10,50 Mark , gebündelt 8- 8'/-. Mark
Trockenschnitzel 50- 57 Mark, Patent Steffen 90—95 Mark.

* Versicherung der Arbeitgeber gegtn Streik . Di,
deutschen Arbeitgeberverbände sind zur Wahrung ihrer soli<
fearsichen Interessen »usammrn^eschloWi. Nunmehr, ist .bei

dieser Bereinigung aum eine »jemramanem ver oeneyenoe»
Streikversicherungseinrichtungener,olgt. Am 6. Juli ist U
Berlin eine Stressversicherungsgeielljchaftutuer dem Name»
„Deutscher Streikschutz" gegründet worden, der sofort di,
bedeutendsten sachlichen und gemstchtgewerblichenArbeib
geberveröänd- und Streiientschädigungsgesellschaftenbeige-
treten sind. Die Mitgliedschaft beim Deutschen Sireikschutz
setzt die Mitgliedschaft bei der Bereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände voraus . Die neue Organisation trägt
den Namen: Deutscher Slreikichutz. Enlichädigungsgesellschaft
der Vereinigung der Deutjchen Arbeitgeberverbände füi
Streikverluste.

* Rückgang der Kohlenförderung im Ruhrrevier,
Die Kohiensürüeruiig im Ruhrcevier ist auch in der vergan¬
genen Woche iveiter zurückgegaugen. Die Beteiligung an
den verlraglich festgesetzten überlchichtcn nimmt ständig ad.
Eine Reihe von Belegschaften hat -aus Beschluß der Betriebs¬
räte das Berfahren der Überschichien eingestellt. Ais Haupt¬
grund wird die schlechte Brotver >orgung bezeichnet.

*  Riesenhafter Notenumlauf der Reichsbank . Der
cm 30. Juni abgeschlossene Ausweis der Neichsbank zeigt
iamentliäi -infolge großer Inanspruchnahme von seiten des
Reiches ein ungeheures Anschwellen der Anlagekonten.
Die gesamte Kapitalanlage stieĝ um 13 776,1 Mill. Mk,
auf den bisher nicht erreichten Stand von 51 305,7 Mill.
Mark, die bankmäßige Deckung für sich allein ge¬
nommen um 13 798,1 Mill . Mk. auf 60 954,1 Mill. Mk.
Der weitaus überwiegende Teil der Gegenwette dieser
angeforderten Kredite ist jedoch der Bank auf den Kosten
der fremden Gelder verblieben, sodaß deren Bestände sich
um 11 834.2 Mill. Mk. auf 23 414 Mill. Mk. erhöhten.
Auch der Bedarf an Zahlungsmitteln war in der Berichts-
woche ungemein stark und westaus größer, als je zuvor.
Der Grund für diese ungünstige Gestaltung dürfte neben den
an dieser Stelle schon öfter erörterten Ursachen auch darin
zu suchen sein, daß die Steuergesetze viele Leute bewogen
haben, sich erhebliche Geld beträge über den Termin hinzulegen.

* Süddeutschlands Kohlenversorgung . Im Reichs-
verkehrsministeriumfand kürzlich eine Beratung zwischen den
zuständigen Stellen und süddeutschen Vettretern über die
künftige Kohlenversorgung der süddeutschen Staaten statt.
Der Vertreter für Bayern , dem sich Württemberg und Baden
anschlossen, forderte, daß die bereits im vorigen Jahr zu¬
gesagte Bevorratung des Hausbrandes , der Industrie und
der öffentlichen Werke in diesem Jahr mit allen Mitteln
durchgefühlt werde, solange noch der günstige Wasserstand
des Weins vorhanden sei und die Transpotte an die
Entente noch nicht eingesetzt hätten. Die Vertteter der
Reichsregierung sagten die Ausführung der Bevorratung
ausdrücklich zu und erklärten, daß sie bereits eingeleitet sei.
so daß sich voraussichtlich noch im Juli das Eintreffen der
Zufuhren für den Winter bemerkbar machen werde. Dies
se? allerdings von der allgemeinen politischen Lage abhängig,
insbesondere sei die Belieferung der Entente maßgebend für
die Beförderungsmöglichkeitennach Süddeutschland.

Nah und Fern.
o Probefahrt des neuesten Zeppelinkreuzers. Das

neueste und größte Zeppelinluftschiff„L. 72". das vor Aus-
bruch der Revolution van der Marineoerwaltung tn Auftrag
gegeben und erst jetzt fertiggestellt worden ist. machte seine
erste Probefahrt , die einen glänzenden Verlauf nahm. Das
Luftschiff muß bald an Frankreich abgeliefert werden. Erst
dieser Tage wurde ein anderer Zeppelinkreuzer an England
übergeben.

o Verhaftung einer Fälfchergesellschast. Die Berliner
Kriminalpolizei verhaftete drei Banknotenfälscher, die etwa
8000 bis 4000 Hundertmarkscheine hergestellt hatten. Die
Falschscheine wurden jedoch, da sie den Erwartungen der
Fälscher nicht entsprachen, nicht ausgegeben. Die Verhafteten
sind der ehemalige Parlamentsstenograph und Redakteur
Dr . iur. Max Stetnberg . der Chemiker Walter Bergmann
und der Buchbinder Gustav Harms . Der letztere stürzte sich
kurz noch seiner Verhaftung aus einem Fenster des im
dritten Stuck gelegenen Bureaus des Leiters der Reichs-
falschgeldabtcilung auf die Straße und trug schwere Ver¬
letzungen davon.

® Die Ehescheidung in Italien . Der JustizauSschuß
des italienischen Parlaments nahm tn einer feiner letzten
Sitzungen einen Antrag für Einführung der Ehescheidung an.
Bisher ,var die Ehefcheidung in Italien nicht möglich. w

*41|5 j
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O Banditen . Aus Dresden wird gemeldet: Unter den
Vorwände. Berttäge für fei? G-rvzwenee einzuwinuieln. er¬
schienen in einer Brauerei , s -e sich unmittelbar neben einer
Polizei befindet, zwei Unbekannre unfe forderten mit vor¬
gehaltenen Revolvern und Handgranaten die sofortige Off-
nung deS GeldschrankS. Sie raubten daraus 10 000 Mark
Bisher hat man der Banditen nicht habhaft werden können

© Ein deutsches Kriegerdenkmal in Kinnland.
Finnlands Dcnck für bi« deutsche Hilfe 1918 unter General
Graf v. der Goltz kommt noch immer in herzlicher Weis«
zum Ausdruck. Kürzlich errichteten Finnländer für die doci
gefallenen deutschen Soldaten ein Denkmal m-t der Jiijchrcst:

„Um Euren Hügel wird schweben
Ern Sang zu Deutschlands Ruhm,
Er wird uns stärken und heben
B» reinerem Menickrenttlm!"

O Das Evangelische Pädagogium m rvor «svera
».eaergebra »ut . Die Lehranstalt „Evangelisches Pädw

m Godesberg am Rhein, deren Ruf weil über
^eiiisailands Grenzen hinausgeht, ist van einem großen
Schaden,euer heimgesucht worden. Die Wohnungen der

-Schüler wurden zerstört, der 90 Meter hohe Turn, stüizte
^lula mit wertvollen Gemälüen von

Theodor Nocholl wurde vernichtet. Verletzt wurde niemand.
Soldaten ^ bttungswerk beteiligten sich auch französische

Namensänderungen . Englischen Blättern
zuso.ge hat der Gemeinderat von Kingstown. einer Vorstadt
von Dublin, beschlossen, den Namen der Stadt in Dun-
aogharre umzuändern. Der Rat beschloß ferner, die eng-

Straßennamen in irische umzuändern. Scheck und
Wechsel müssen in Zukunst tn irischer Sprache ansge'ertigt
werden. Überall in Irland , sogar in Ulster folgen die
Gemttnderäte diesem Beispiel. Die Straßen werden yach
den Führern des Aufstandes von 1916 umgetauft.
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Anfang Oktober d. I . statifinden zu lassen.
Lch M -ch° Strotze nach dem Künstler benannt werden.Aus sem SenHtSfaai.

« Der F«lke-lh«s-nc. Mc.fsenmi»rder. In dem Prozeß„Ln Vn gKaticnmärber Schumann, der tn und um Salten«
Sanen bei Berlin sieden Personen ermordet haben soll, trat,
SW TeSütum  wird , d-q 6jri * t in Me Bernd».fnnbme eir , nachdem Ine medizinischen Sachverständigen
den Angeklagten für Zurechnungsfähig im Sinne des Gesetzes
-chlärt haben Die Beweisaufnahme begann mit der Er-
drteruna der einzelnen Mordraten , und zwar zunächst der
Ermordung des Nachtwächters Engel und des Mordes an
dem Schlosser Kiewitt und seiner Braut , die am ersten
Vsinastfeiertage 1919 einen Ausflug nach dem Falkenhagener
Lee gemacht batten und ein paar Tage später fc*?, Seeschilf
ermordet und beraubt aufgefunden wurden . Schumann , der
allen belastenden Zeugenaussagen gegenüber kaltblütig bleibt
und so tut . als ginge ihn der ganze Prozeß nichts an. be*
frreitet in allen Fällen seine Schuld.

§ Berurteiluna zweier Tplmre . Der zweite Straffenat
des Reichsgerichts verhandelte gegen zwei tschecho-slowakische
Spione , den Gärtner Bart ! und den Zngenier Rhomatka aus
Böhmen . Beide batten versucht, sich Nachrichten über unseren
östlichen Grenzschutz, über Pulverfabriken usw. zu verschaffen.
Bartl hat außerdem beim österreichischen Konsul in Berlin drei
Aktenbündel mit Naturalisationsurkunden gestohlen , während
Rhomatka sich noch der schweren Urkrmdenfälschung schuldig
gemacht hat . Bartl wurde zu anderthalb Jahren und
Rhomatka zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

8 DaS Urteil gegen die Mörder des VergratS Dr . Vogel¬
sang. Die Mörder des im März getöteten Generatdirektors
der Mansfeldischen Gewerkschaft. Bergrats Dr . Vogelfang,
wurden vom Schwurgericht zu Halle nur wegen versuchter
Nötigung und vorsätzlicher Körperverletzung mit Todesfall
verurteilt . Der Werkmeister Koch erhiell zivm Jahre drei
Monate Gefängnis , die Arbeiter Engel und Saatfeld i«
l3 Monate . Zwei weitere Angeklagte wurden freigesprochen.
8 Unter der Anklage de» flevensacycn Morves . AUSgerlin wird berichtet: In dem Prozeß gegen den Falken-mener Verbrecher Schumann , der sieben Personen ermordet

haben soll, erklärten die medizinischen Sachverständigen , daß
sie nach den Ergebniffen der Beweisaufnahme keinen Grund
sähen, den Angeklagten auf die Dauer von sechs Wochen zur
Beobachtung einer öffentlichen Irrenanstalt überweisen zu
lasten. Es komme bei Schumann zwar eine verminderte Zu¬
rechnungsfähigkeit in Betracht , aber es liege keine krank¬
hafte Veranlagung , die seine Verantwortlichkeit ausschließen
würde , vor.

§ Rieseuunterschlagungen bet der Deutschen Bank lagen
einer Anklage zugrunde , die den Bankvorsteher Zuwig vor
eine Berliner Strafkammer fübrte . Die Anklage lautete auf
schwere Urkundenfälschung. Betrug , Urkunden - Vernichtung.
Unterschlagung und Untreue . Zuwig , der die Bank um mehr
als eine Million Mark betrogen bat (ein Teil der unter¬
schlagenen Summen ist von ihm später zurückgezahlt worden ),
wurde zu SV- Jahren Gefängnis verteilt.

8 Der Prozeß deS Massenmörders . Aus Berlin wird ge¬
meldet : Im weiteren Verlauf deS Mordprozeffes Schumann
blieb der Angeklagte dabei , daß er die ihm zur Last gelegten
Mordtaten nicht begangen habe , und daß ihm alle früheren
Geständniffe durch Knebelung und Mßhandlungen . erpreßt*
worden seien. Die als Zeugen vernommenen Polizei - und
Gerichtsbeamten bezeichnen das als Lüge und erklärten über¬
einstimmend. daß Schumann bei den Vernehmungen sehr
human behänden worden sei und daß er die meisten Mord¬
taten freiwMg glattweg zugegeben und nur verschiedene
Notzuchtfälle bestritten habe.

8 Dir Würzburger LebenSmittelunrnhen vor Gericht . Das
Würzburger Volksgericht verurteilte wegen der lebten Unruhen
sieben Angeklagte zu Strafen von fünf Monaten biS zu vier
Jahren Gefängnis . DaS Gericht betonte in der Urteils¬
begründung , daß die Teuerungskundgebungen berechtigt und
verständlich gewesen seien, daß aber gemeingefährliche Personen
die Volksmaffen ausgchstzt und zu Gewalttätigkeiten auf-
»sstachett haben.
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«Maus SeS Welkkrieges, m veuen erster Pyäse er « ory ektf-
mal einen entscheidenden Einfluß ausübte . seinen Ab¬
gang nahm.

Das Defizit der Industrie in Sowjetrußland.
Helfingfors . Nach dem offiziellen Organ der Bolsche¬

wisten wird das Defizit der nationalisierten Industrie ia
Sowjetrußland für 1920 rund 23 756700 000 Rubel betragen.
Von dieser Summe kommen 6650 Millionen Rubel auf die.
Gagen der Sowjetbeamten und für die Organisation der Jn-
duitrre , 14 293,2 Millionen Rubel Verluste beim Verkauf der
Erzeugnisse und 1211 Millionen Rubel für den Unterhalt der
Rotgardisten in den unruhigen Fabriken.

verschiedene Meldungen.
Lr̂ ^ " lhtugto » . Es wird berichtei, daß die Vereinigten
^Ä ? ^ Z.klul üer internationalen Finanzkonferenz  in Brüsselnicht offiziell vertreten sein werden.
JJjW 1Sfr .,3 » WW«  des bolschewistischen Volks-

WMirmrskl . eines Mitgliedes der türkischen
kommumstischen Parier und von Vertrauensmännern Mustafa
Kemal Paichas wurde m Kasan eine tartarische Sowjet¬republik  proklamiert.

Tilsit . Der Rechtsanwalt Ernst Bolok zu Tilsit (Soz .)
ist vom preußischen Staatsministerium als Regierungs¬
präsident von Königsberg  bestätigt worden . '

Bukarest . Die rumänische Regierung hat im Zusammen¬
hänge mit den Ereignissen an der polnischen Front die allge¬
meine Mobilmachung  besohlen.

London . Im Unterhause sagte Harmsworth , Präsident
die Aufforderung dess Völkcrbundsrates , dieWilson habe v.v u« « uuuuuuu »w .w , . ..

Volkerbundsoersammlung  im November einzuberufen,
anaenommen.

Lekefes rmö provinzielles/
Merkblatt für den 11 . und 12 . Juli.

Sonnenaufgang 3°; (3ES) | Mondaufgang - (12" V.)
Sonnenuntergang 8,s (8 17) I Mondwüerg ." 32‘ N ."(4'° N9

11. Juli . 1700 Stiftung der Akademie der Wissenschaftenin
Berlin. — 1814 Dichter und Schriftsteller Julius Rodenberg gest.

12. Juli.  1806 Errichtung des Rheinbundes. — 1874 Dichter
Fritz Reuter gest. _

□ Die geänderte Telegraphenordnung . Durch eine neue
postamtliche Verordnung wird die bestehende Telegraphen¬
ordnung in vielen Punkten abgeändert . Die Hinterlegung,
und Anwendung einer abgekürzten Telegrammadresse kostet
danach jetzt jährlich 120 Mk. Die Ein êlgebühr für be-
sondere Zustellung betrögt 1.20 Mk. Für die Mitnahme
eines Telegramms durch den Boten oder Landbriefträger
sind 30 Pf . zu zahlen . Die Empfangsanzeige (brieflich) kostet
im Inland 40 Pf , im Ausland 30 Ps . Die Vervielfältigung
kostet bei gewöhnlichen Telegrammen 80 Pf ., bei dringenden
1,60 Mk. für jede Ausfertigung von nicht mehr als hundert
Wörtern . Im In - und Auslandsverkehr sind für die im
Bestimmungsland durch die Post zu bestellenden Telegramme
für die Postbeförderung keine Gebühren zu zahlen ; wird
hierbei . Einschreiben" verlangt , so sind 50 bezw. 80 Pf . zu
zahlen . Eine Quittung über Telegrammgedühren kostet
50 Pf . ; für die Stundung sind monatlich 2 Mk. und daneben
10  Pf . für jedes Telegramm zu entrichten. Bei der Zurück-
ziehung eines Telegramms werden 40 Pf . elnbehalten . —
Ein Antrag auf Erstattung von Telegrammgebühren kostet
bei Jnlandstelegrammen 1 Mk.. bei Auslandstelegrammen
2 Mk.; diese werden zurückgezahlt, wenn sich der Antrag als
begründet erweist.

* Versammlung . In der gestern nachmillag stait-
gebabiey cufeerorben:lidben Hauptversammlung des Vorschuß-
Vereins, die nur von 87 Milßiiedern besucht war, wurde als
Kontrolleur Herr Müller aus 'Osterspai(z. Z. in Wilhelms¬
haven) gewählt.

* Diebstähle . Biele Feld- und Gartenbesitzer klagen
über die bereits einsetzenden Diebstahle in der Gemarkung.
Kartoffeln, Gemüse, ja selbst schonA-pfel werden gestohlen. '

* Ein blind war gestern vormittag an der Landebrücke
in§ Woffer gefallen und wäre sicher ertrunken, wenn nicht
Herr Hch. Hartenfels hineingesprungen wäre und das Kind
dem naffen Element eutriffen hätte. Es ist unveran,wörtlich,
daß immer noch trotz ai er Warnungen Eltern es dulden, daß
unerwachsene Kinder sich stundenlang am Rhemufer aufhalten
«nd an den dortsAbst befindlichen Geländer herumklettern.

* Versammlung . Der Vorstand deS Haus- und
Grundbesitzer-Vereins hat beschlossen, am Sonntag, den 2b.
Juli, abends9 Uhr im Saale zum Rheintal eine Versamm¬
lung , bzuhalten, in der über die bisherige Tätigkeit Bericht
erstattet wird und Wünsche und Anträge der Mitglieder ent-
geqengenommen werden sollen._
Verkehrs- um) VrriqSnerurigs-Vereiu

Braukach.
M i t t w o ch, den 14. Juli d. I ., abends 8 Uhr findet
im Rathaussitzungssaaldie

Iahrez-Pallptversamniluiiz
statt. Tagesordnung:

1) Geschäftsbericht, 3) Rechnungsablage, 3). Wahl der
Rechnungsrevisoren, 4) Wahl de» Vorstandes, &)
Wünschr und Antrüge

Ilm rege Teilnahme wird ersucht.
Der Vositzende: Schüring.

Lurn-BerelnBraubach.
Heute adeud 8,80 Uhr

Sitzung  der Spielabteil.
in den „4 Jahreszeiten."

Malatöl
per Liter 35 Mk.

bietet an
Emil Eschenbrenn er.

Schöne
Johannisbeeren

hat abzugeben
H ch. M etz, Brunnenst raße 9

Pfirsiche
fr>jch gepflückt, per Pfd. 3 M
empfiehlt

Emil Eschenbrenn-r.

Baterl. Frauenvereiu.
Dienstag nchm. 3,30 Uhr

Arkeitsstuudr
im Holet Hammer.

isport-Lerellt.
Heute abend 8,30 Uhr
Spielausjchußsttzung bei

Querting.
Die Spielführer we ben

dringend gebeten zu erscheinen

, Wetterbericht.
Htiß, strich»,ist Sewi'ter.

! iitttilliRgtii des Lebkllsmttela«tkö.
S (velschlagfchetne.

Zwecks Ausstellung der Oelschiagscheine wollen die Anbauer
von Oelfr cht bis zum 14. d. Ms. im Lebensmittelbürn das
Gewicht und die Mühle angeben, wo das Oel geschlagen
werden soll._

„ Milche KekmtWchilNgeu.
Kn Sie Geschäftsleule, Kandwirte,

Keldsteyruger!
Zur Vermeidung von Unruhen erwarte ich von der

Einsicht der hiesigen Geschäftsleute usw, daß sie freiwillig
umgehend die Verkaufspreise wie auch in andere-' ^ lüblen der
näheren und weileren Umgebung entsprechend yeradsetzen und

l diese- durch Aushang vezw. Annoikce sofort betank" geben.
Ich erinnere nochmats an die Anfügung der Preis« an

alle auSgelegren Berkaufsgegenstände. Diese Untertasjung gehr
solange gut, bi» sranzösticherjeits strafend eingeschrtlten wird,
wre es in Obirtahnstel» bereits geschehen ist.
_ Araudach, 13. Jutt 19M. Die Polizeiber waltun g.

Ueröraucher.
welche Nachweise» können, daß sie beim Einkauf von Lebens-
milleln und Waren des täglichen Bedarfs unberechtigt hohe
Preise haben zahlen müssen, wollen hierüber zwecks Auftlärung
bezw Feststellung durch die PreisprufungSstelle der der Unter¬
zeichneten Behörde Anzeige erstatten.

Brau bach, den 13. Juli 19)J0. Die Pol.-Verwaltung.
Errichtung Ser Luxussteuer tm l7tzalvjahr 1920?

Aufgrund-der Ausführungs-Bestimmungen zum Umjatz-
steuerge>etz werden die zur Enirichtung der Luxussteuer und
erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten Personen, oie einr selbst-

i ständige gewerouche oder berufliche Tätigkeit«usüden, die Ge-
^ jellschaflenund sonstige Personenvereinigungen in Braubach
^ ausge,ordert, die vorge,chrieoei,eo Erklärungen über den. Ge-
. samrderrag der steuerpflichugen Enigelle im ersten Halbjahr

15u0 bis spätestens 15. August 1920 dem unterzeichneien
' Unliatzsleueraml schriftlich einzureichen oder die erfocoertlchen
k Angaoen an AmlSstelle mündlich zu machen.

Der Termin darf nicht überschritten werden.
> Die Adjtcht der Gewinnerzietung ist ntchl Voraussetzung
( für das Vortisgen eines Gewerbebetriebesim su .ne o>.s

Umsatzileuergesetze». Auch Angehörige freier Berufe z. B.
Künstler sind peueipflichug.

Die Steuer wiid auch erhoben, wenn und soweit die
steueapstichttgen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen
Betnede zum Setbst̂ ebrauch oder Verbrauch entneyniru. Ats
Eulgett« gilt dann der Betrag der am Orte uuo zur Zeit der
Giiluahme von Wiederverkäufecn oder, in den Füllen oer §§
21, 23 Abs. 1 Nr. 1, von Personen, die b.e Gegenstünoe
nicht zur gewerblichen Weiterverüußerung erwerben, aezablt zu
»erLen pflegt. " ’ 4

^ " pflichtet zur Abgabe der Ecklärung sind:
dlefknigen Gewerbetreibenden, die Lieferungen der im

tz -ll des Ge,ktzes bezeichuehen Luxusgegenstanüe im Klein¬
handel auSführen und zwar auch bann, wenn ihnen die
Sleuerenmchtung gemäß tz 33 Ab,. 2 Satz 3 des Gesetze-
für einen kürzeren»der längeren Zetiraum gestattet ist, sowie
auch die Gewecbetie.benden, die Gegenstände der in tz L3 unter
Nr. 5 des Ges tzes genannten Art m üaS Anhand verdungen.

2)  diejenigen Gewerbetreibenden, me Lurusgegenstände
der im tz ib des Geptzes bezeichiiuen Art yersteuen und
veräußern und zwar auch oann, wenn ihnen die Steuer.nt-
richtung gemäß tz 88 Abs. ^ letzter Satz des Gesetzes auf
Grund de« Jahresumsatzes gestatter ist,

3) diejeingm Stkueipstichliên die eingerichtete Schlas-
und Wohnräume in Gasthüfen, Pensionen oder Puvathäuierii
nachhaltig zu vorübergehendem Aufenthalt angeben(Gaitoof-
befrtzer, Wohnungsoermleter),

4) diejenigen Eteuerpflichtigen, die die Ausbewahrung
von Goto, Werlpapieren, Werr,uchen ooer Pelzwerk und ^ e-
tteldungsstücken aus oder unter Berwendung von Pelzwerl
gewerbsmäßig betreiben. Ausgenommen sino Banken, -spar-
taffen und Kcedilgeiio,senscha,ten, da sich für diese Betriebe oec
Sleuerabschnilt aus ein volles Kaienderfayc er,treckt,

b.  diejenigen Steuerpflichtigen, Die Pferde, Esel oder
andere Reitlier« gewerdSmätzig zum Reite» »usieiyen.

Die Einreichung der Eettarung kann durch, erforderlichen
Falls zu wieüelholeuoe, Oionuiigsstiafen p,z zu je 500 Mk.
erzwungen weroen Umwavotuiig in Ha,r ist zuiufflg Wer
meint, zur Erfüllung drr Aufforderung nicht verpfUchter zu
sein, hat dies dem Unijatzsteuerumt rechlzeitig unterL-arteau«u
der Gründe Mitzuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedloht denjenigen, der über den
Betrag der Entgetre wlffenUich unrichtige Angabe., macht und
vorsätzlich die Um>atzsteuer hinterziehl oder einen lom uiwr
gebührenden Steueivorleit eijchteicht, mit einer Geldstrafe bis
zum 20 fachen' Betrage der gejahideien und hinterjoueiien
Steuer oder mit Gefängnis. Der. Be.juch ist strafbar.

Zur einreichung oec,chrtft.icheu Eeltarung sind Vordrucke
zu verwenden. Bi» zu 2 Stuck tonnen von jedem Steuer»
pflichtigen bei dem UnterzeichnetenUmfatzsteueraml koftentosentnommen werden.

Eteuelpflichlige sind zur Anmeldung der E .igelte ver-
pflichler auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erltäcmiji nicht
zugegangen find.

Bei Nichteinreichuilg einer Erklärung, die durch eine
Ordnungsstra,e geahndei werden kann, ist das Finanzamt
desugt, die ^ crat.tagung aus Grund schübungSwetsec Ermittel¬
ung vorzuuehmen. /

Braubach, de» 3. Jut, 1920. Der Magistrat.
_ _ Umsatzsteueramt.

„ die rückständigen Pachtgelder für Gemeindegrulid-
stucke find.,zur Vermeidung der zwangsweisen Veiireibuna di»
zulii 15. d. MlS. zu zahlen.

Die Stadtkaffe,



irische Fische
zu baden bei Gt ' » Ku ««Imeier

WM - Radikalin
nicht giftig, sicherste« Mittel zur » « Richtung«Ser Fliege»

Prei, » Pf, . « PäckchenC%*\ Wiegh s«dt.

WlasSssaer

«Blitz-
fttzskt Gummi und
Gläser vsr Kruch

Mg. Ohtt. Llos
InhaberC. Kemmer

Auf Sem me«r*
ftoff?

gewähre« Mtr>«n hext, «t

Bnkdtt.
Gesetz«» - etzuni««tze».

Dev aägtnuin «» Wirt,
s«tzaft»lug«

entsprechend gebe ich a«f
fliNtiiche nsrtznndenep Waren

Vanilezuokrr,
Rdfiuen,

L»rinthen.
W«ekpulver,

Xnir.
Zimmt,

Pa . Puddingpulver
empfehlen

Lmil Lschenbrenner
Frieda Lschendrenner

Rheumatismus
— Jschia?. Herzleiden—

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Leiden befreite.

Aur Rückporto erwünscht,
ltzng» Heinemann.

Hornhausen bei Oschersleben

Ei« Miffef
zu verkaufen

Aäber-S OeschäftSstelle.

Siegellack,
Packpapier

«ab

Pikkordel

mmw
tfechrjungen,

Quittungen,
Wechsel,

Qetdkouverts
usw.

wieder neu eingetroffen
Papiergeschäft Semb.

t
itt Mäppchen nud

Entfetten
««yKehlt preirweri
Nu «tzh«ndiuna tmb

lOpLt . Aabatt
wodurch bei Bedarf ein» äußerst günstig« Kanfgelegenheit

Rud . Nenhour.

J)amen  -
Ji ragen, -gfi»- ’

UnterteciUen,
weisje }{4et̂ e una

Korsetts
preiswert

Qeschw. Schumeeher.

G Existenz!
15 —at» Mar»

gar. tügt. Verdienst für Heden.
Reichte, saubere und angenehme
Hausarbeit. Kein Wieder„ rk.
Entfernung gleich. Anleitung
samt ArbeitSmusier wird de,
Arbertaufnatzmegratl» deigelegt.
Bei Anfrage zu vemerten: Für
AbteilungÄ. Bei»tichipassend
wtrd das Material unangefer.
tigt zurückgenommen. Ber Ar¬
beitannahme wird da»Anfrage-
poro vergütet. Adresse erdeten
an: Namens- Karten- Berlag

I . W a chs , Chemnch,
PeterSstrahe0

ZlOirrstift
Keifenpulver

zu« alten Preis
stet» »onätig

Emil EZchmbrenmr.
Frieda

z«, De»i«sekti«n
Wied« eingetroße».

Ttzr . Wiechh « r»t.

KyinefijcherPee
hieten««
« » U Eschendrcuner.
Fried«

Hanmwaäeue

PawrM-JttKMtpfr,

Mkk-Zjchchtll

(kein Papier)
neu eingetroffen.
Vrt tz »andluag L- mb.

Normalhemden
in grau, alle Weiten

per Stück 38 —Mk.
bietet an

K l ) 'icllfl ls-

Fraskfartsr tlrossbraaersi
mit vorzügl. Bieren sucht

Abuehenrv rd. Onndlcv
zum Vertrieb  und znr Abfüllung in Flaschen

Weitgehender Entgegen!,mmen wirv zugesichert.
Interessenten mit entsprechenoen Räumlichkeiten wollen

ihre Adresse bei der GffchäftSlt-lle d 'Bl. gefl. abgeden.

iiiiluift

Eine VaUle

%u _
IXO 4,— Mark.

Liter weite Formkmpl
T

,.Weck"-Form
Liter enge Form kompl.

V.

abzuzehen Julius Rüping

Aiibsl

Ssdr. Laüss
all« Grhsten»>i

«aschm Sch»m«ch<».

rein>chme«e»v
per Pso. 24  Alk.

„Guatemala"
fein, tiästig. per P,o- >• Mk.
bieten an

Emil Eschendrenar.
Frieda

Maccaroui,
Jaden-Wudin

AaSlandsware. marken ei
offeriert

E N il L tchtl ii »» vri.
Frieda „

per Liter SiS Mark, bei Abnahme von 5 Liter 22,50  Mark
empfiehlt

Emil Eschenbrenner.

WWWWUWWWWSWW

Weiße, emaill. und schwarz« Gußhcrde
empfiehlt

Eise&kdkg CLOS
Inh.: Karl Gemmer.

üoizwaren
— Lüffet, Kültoffeistampfer, —

«salatdepecke,
Gemüse- und Gorkcnhobel.
Messertasten, Eterfchränk»,

Putzjchränte, Wichs» u. Pnst
tüpen, Stehleltern, Wische

trockner, Stop frier, Handtuch-
Halter, Servierdretter»s« .

empfiehlt in großer Auswahl
Julius rrüpinr.

^p ^pp - nnd

ĵ jzidgnpapiizr

in allen Harbin
eingetroffen.

Spitz «»,
Sffätz«» »«> Ltthk»

empfehlen
Geschw. Schumacher.

jlkllk Zwlillkl«
gefun»»Ware, per Pfd 1 Ml
empfehlen

Emil « schenbrenner.
Friada ,,_

llftllfjlllltl
n »erschienen Grtxen bietet an

ZulinS Müpinz.
Prima Hiüänder

H-» >

Aäfe
bieten an

<Emil Eschanl-renner.^
Frieda * ..

i in pekWe-eueu Kkeislage»
00 MHCg,n;c ans halke Llascheu

empfiehlt

Jzm
1

Ceschenkmpen
Batterien, Qlähhirnerj

und J( älseq
wieder frisef] eingetroffen

Julius Rüping.

feine Qualität
empfehlen

Emil Eschendrcnner
Fried « „

Giess
RohglaS, Fensterglas,

Drahtglas.
Matt- und MoufOinglaS,

Bordüren und bunte Ecken,
QrnamentglaS in verfchledenen

Mustern iind Farben,
KathldraiglaS in hell und grün
empfiehlt
tzch. Metz, Glasermeister,

Brunnenstrabe9

Sensen
in verfhiedenen Größen und

Breiten empfiehlt
JuliusÄüping.

Wist» ist Mechl!
Zukunft, Glück, Reichtum, Ehe
leben, Charakter wird nach
Astrologie(Lterndeutung) be
rechnet. Nur Geburtsdaten em
senden. Viele -Dank- und
Empfehlungsschreiben.

T h ew S . Hannover,

PekMKkdtDPjkt
empfiehlt A . Leml ».

^ikranfierwerk-

FkischhsstlAiij 'lhiikii,
eml. und verznmt,

Ukivmschmk» iind
örollchncid luafckinc
empfiehlt Julius « üpillg

Jltvonen
empfiehlt

Jean Êngel.

ßilljßzerl «tm
neu cmgetroffen

fl .Ccmh

Eingemachte

B l Inhaber: Kcirr Gem ni
ahne

empfiehlt
Wreglrardt.

tyevvetu
Jspp «»»

allen Grüßen, üud beste
Stoffe, zu ganz».aßigen Preilen

Rud . Neuhaus.

in

beste Qualität in verschiedenen
Preislagen

empfiehlt Juli «, Rüping

Leinölteitt
empfi hlt

M - Mi
Gch»ei««weift»

Mtr jucht» fas,
Dill ««,

Hotel», Penfianan, Btadtg^
stückeu »ergi. e»entl m. h 3 »n*mte für sehr zahlunzStz ?
Kaufsnchrndr. Aazebvte„ Ẑrlte

HerltaN 84. Rrl!

THBH
Bdiitugek . £ arft 4iijÖi

H««».
Lig«rel1ent«hak,s

N«rdyauscr Kautat
bieten an

W
Ls!

Emi ! LscheirdrenMefetzent
Frieda ,. ' «nd die

affersv
- —.mchtigt,mB ammi  SÄ

„ . . Echuldv
litte.  NeuhanMeisung«

lbrung
rbetten

__ it en^animei

la. gebr. Kall
+ »chr>

^cucoiS . ff « , _ ;J5»s 6(;
anderem

Cicdorlkn , Schluß»
i »n jfec- ® (fen{gDIf(f)i0

e>upfi«htl «bt «, Prüsunx
Reu•einieirvffen,e,l prei»Vorzug
ttorfers und iz „Dahtn. r —-ntereff

Strumpfe firnetnel
Pam «n und nta {P öröerJJ

«heiifo Söcfect }«C e1ä
m allen '«rößen und Aartztn finan
_ R ud NcuhaaMesetzen

“tecmi:Fatzvv.»
ö «r «ifwii

empfiehlt
EiseuhaadLu .'lg Ll
Znhaber: Karl

itt

ülmir
ch Hi

U

W»>Hs«launr»« Z»
-astecsrr»t»reff Stimm

Tktier u « Cajj ' «" -»
i» P»lz«ü»nffA^eingeiroffeit»ei älteste

Ltzc Wiegbar«

L>ezl !i>ai - ulld
haltungswaaZest

Wahlk
binnen
dam. ,

WANd- und Lchoffk«
mrchlen,

Vratzt. und pyrsmist
Züegens » ,iK- rj

empfiehl
iLtsenhandlungC!<

empfiehlt

Fsinjchnjll » Frar
üderseelscher l Aufs

Rüg . c?rH Sck>eihabellien- ins
Lackier- W«r

diese!
GedacktaUen, Brottö.oq! lümi
Kaffee- und Zuckerbuchsl

Zwtedeltästen,
Seife—Soda

mit Konsole,
Springformen. Buntfoc

»ufhtz»!, KL,
-Sandbehit

Backfpritzen, Anfstechfe« betr.
Fruchtpressen, Kuffeeme>- vll
Kaffeeflaschen, MuSka.nuS«!
Maschinrnüler, Gießkannen

bietet an
«lul.

dieser
sehr
oerwi
Wari

zumc
ich il
ich
mcht
alleii
ange
mir
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